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c) Untergruppe mit braunen Hüten.

Dieser Untergruppe gehören die zwei letzten

Arten der Untergattung Kromb-
h o 1 z i a an, mit filzigen und braunen (nicht
orangefarbigen) Hüten und weisslichen-grau-
lichen (nicht gelben) Poren. Es sind:

4. Boletus duriusculus Kalch-
brenner und Schulzer, Härtlicher Röhrling,
kräftige Art, bemerkenswert durch seine

Dauerhaftigkeit, mit filzigem Hute (nicht
kahl wie Boletus scaber), braun oder

grau-russfarbig, mit weisslichen Poren, weissem,

mit feinen schwarzen Körnchen bedecktem

Strünke, oft an der Basis leicht grünblaulich
gefleckt und mit zuerst salm-, dann schieferfarbig

anlaufendem Fleische. Wächst immer
unter Pappeln und Espen. Es ist ein

Boletus rufescens dauerhaft und kräftig

mit braunem Hut und weissen Poren. Diese

ziemlich seltene Art ist indessen in der Schweiz

wie in Frankreich gut bekannt. Boudier hat
sie vortrefflich abgebildet, Tafel 150. Synonym

Boletus griseus Quélet.
5. Boletus leucophaeus Persoon

(1825), Synonym: Boletus rugosus
Fries 1835. Wir führen hier eine Art an, welche

wir nicht oder nur ganz wenig kennen,

glauben aber sie einmal gesehen zu haben.

Nach Gilbert handelt es sich um einen Pilz,
der unter Birken wächst, mit filzigem, braunem

Hute, rippig-runzeligem, mit schwarzen

Flocken besprenkeltem Strünke, erst weissen,

dann grauen Poren und schwarz werdendem
Fleisch. Diese Art, scheint es, wird oft
verwechselt mit Boletusscaber, von
welchem er sich durch seinen filzigen, weniger

grauen Hut unterscheidet.

Ein Vergiftungsfall durch den G«

Im Herbst dieses Jahres holte sich eine

Frau in Dessau Gelbe Knollenblätterpilze aus

reinem Nadelwaldgebiet im Flämingvorland.
Sie hielt diese Pilze für Champignons und ass

ein ganzes Körbchen voll, trotz Warnungen
seitens der Hausbewohner. Anderthalb Stunden

später wurde ihr übel, sie erbrach heftig
und bekam starken Durchfall. Zeitweise war
ihr Bewusstsein getrübt. Ca. 40 Stunden später,
am dritten Tage, war sie vollkommen
wiederhergestellt. Krankenhaus-Aufenthalt war nicht
nötig.

Welche Folgerungen lassen sich aus diesem

Vergiftungsfall ziehen?

A. mappa kann nur sehr viel geringere und
auch nur andere Giftstoffe als der Grüne

t>en Knollenblätterpilz. (A. mappa.)

Knollenblätterpilz enthalten. Trotz Genusses

einer grösseren Menge doch eine verhältnismässig

schwache Vergiftung.
Oder schwankt der Giftgehalt in verschiedenen

Gegenden, bezw. auf verschiedenen

Böden?
Oder haben die verschiedenen Personen

eine verschiedene Empfindlichkeit gegenüber

diesem Pilze?
Weitere Untersuchungen werden uns über

diesen Pilz hoffentlich noch genauere Kenntnisse

verschaffen.

Möglich wäre auch, dass eine helle Form
des Pantherpilzes unter den echten Gelben

Knollenblätterpilzen gewesen wäre.

Br. Hennig, Berlin-Südende.

Dr. phil. honoris causa Paul Konrad.
Am 3. Dezember 1932 feierte die Natur- Neuchätel unserm Verbandsmitgliede Herrn

wissenschaftliche Gesellschaft von Neuchätel Konrad den Titel eines Ehrendoktors für
das Fest ihres hundertjährigen Bestehens, seine hervorragenden Verdienste um die För-
Bei diesem Anlasse verlieh die Universität derung der wissenschaftlichen Pilzkunde, die
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